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über ſeeligem Hineritt auß dieſem Leben 
Des Ehrwuͤrdigen / e und Hochgelahrten | 
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W. Johann Bibings. 
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Troſt⸗Gedancken 


über toͤdtlichem Abgang 
obgedachten Ron: beyder Se 
A 
Die 29. Jul. 163 5. zur Strigau / 
alß fie zuvor Io. Decembr. 163 4 erſt das Tageliche 
geſchen⸗ 


GOTTER JéE De 


Der ig Auguſt. 1628 in Oelß 
alß er 25 Decembr. 1 C3 6 in Strigau zuvor gebahren / 
ſeelig verblichen. 
Zu ſchuldiger Danckbarkeit 
Der don Jugend auff gegen Ihm gepflogener 
fo Vater alß Vetkerlicher Vorſorge 
a * geſetzet 


Johaun Gebhard. | 
Inder Furt. Stade Oelß druck Johann Sepffert / 1651. 


Die Ebrenchgendtelche Frau 
Barbara geborne Volckmarin / 
(Titul) 


H. M. Johann Viblings ſeeligen 
binterlaſſene Wittib. 


* Fielgeehrte Fraw / zwar were es meiner Schuldigkeit gewe⸗ 
Den / daß albereit verwichenes Jahr ch / bey ſteligem Abtrit auß dieſem 

379 Leben ihres Hertzgeliebten Ehegattens / meine Condoleqta vnd Wol⸗ 
meinen offentlich an taß gegeben. Dieweil ich aber auch an mir wahrgenommen / 
was jener Edle Römer Sulpicius ſchon zu feiner Zeit an Bfuts⸗ und andern Freun⸗ 
den angemercket / daß ſie nehmlich ob ihrer Frtunde Vnfall nicht minder als die / 
ſo es vornehmlich betreffe / ſich betrůben / und alſo wol ſelbſt Trofis benstigr wes 
ren / die andern ihre Pflicht hier innen ſolten erweiſen. So habe ich ſolches zwar 
eine zeitlang wollen verſchieben; aber hierumb doch nicht gäntzlich unterlaſ⸗ 
fen. Sondern wie weiland die Heyden / und / nach ihnen / auch Chriſten ihren 
lieben Freunden Cenotaphia und Ehrenwahl auffrichteſen: alſo habe ich / ſolche 
Gewonheit auch beobachtende / heute / da eben das Jahr / als der feelige err 
Vetter Todes verblichen / zu ende gefloſſen / die Mondia oder Lugubria wieder 
anlegen / und hierbey dieſes ſchlechte E REN= GNA und DENC RA: 
TA R wollen auffrichten / des troͤſtlichen vertrauens / Sie werde daſſelbe mit 
eben der Gewotzenheit auffnehmen / als wenn es bald nach dem Tode von mir 
were ins Werck gerichtet worden. Dann auch albereit bey den Kömern dieſer 
Brauch war / daß nach wol verdienter Männer Ableben ihre Sacra Anniverſa- 
ria von Freunden und Clienten celebrirer wurden. Alldieweil denn des ſceligen 
5. Magiftere Runſt und Tugenden ſolches billich auch von mir / alß einem na? 
hen Bluts verwandten / erfodern / fo hoffe ich daher weder bey meiner Geehrten 
Frauen / noch andern zu verfehlen / wann ich anitzo dergleichen auch erxeeiſe · 
Dieſemnach aber / weil Wunden die numehr zwar verheilet ſcheinen / durch em⸗ 
pfangenen ſtarcken Stoß oder Schlag leichtlich wieder aufbrechen; alß habe 
ich vor noͤthig erachtet die jenige Gedancken / die vor dieſem bey ihrer Hertzlie⸗ 
ben Rinder Abſterben ich an Sie gerichtet alhier zu connectiren / und zum 
Druck zugleich zu befoͤdern / verwuͤnſchende derſelhten hirmitt von dem hoͤch⸗ 
ſten Gott ferneren krafftigen Croſt / und gnädigen Schutz vor allen mehrerem 
Vn fall / der ich verbleibe f 


Meiner Geehrten Frauen 
lau ſ Jan. 5 “as 
22 beharrlicher Freund 


Johann Gebhard. 
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No war / mein Vetter / diß denn eurer Jahre ziel / 
Daß ihr mit Ruhm alhier des kurgen Lebens Spiel / 
And nach dem Tode dort in Freuden moͤchtet führen? 
das heißt der Jahre Lauf mitt rechten Gaben ziehren ! 
Drumb moͤchter eher ihr itzt fragen / dann Auguſt / 
Auguſt der Erden Haupt / der / alß er ſeine Luſt / 
Die Koͤnigin der Welt / fein Rom / nunmehr auß Steinen 
In Marmor uͤberſegt / zu gutter Nacht die Seinen 
Auf feinem Lager frage: Ob er des Lebens Spiel 
Im Schauplatz der Natur mit Ruhm zu ſeinem Ziel 
Und Ende hette bracht? Ach freylich alſo Leben / 
Daß einer ſeine Schuld mit Ruhm weiß abzugeben / 
Schaft nicht geringes Gluck; doch iſt noch beſſer dran / 
Der ſeelig auß der Welt / alß Chriſten / ſcheiden kan: 
Gleich auch / Herr Vetter / Ihr. Ihr waret erſt geſe get 1589. 
Her an das Tage⸗Licht / bald wurdet ihr geneget 24. Nov, 
Durchs Waſſerbad und Geiſt. Dind ob det Vater zwar 
Im erſten Monach euch alßbald ward auf die Baar 
Durch feinem Tod gelegt 5 ſo hat doch uͤber hoffen 
Den Zweck die Mutter auch / euch zu erziehen / croſſen. 
Sie lehret erſtlich ſelbſt; bald ſchicket fie Euch hin / 
Elnb in der Jahre Leng auch ferner noch zu ziehn 
Zu Froͤmigkeit und Kunſt. Biß duß man in die Stadt 
Der Schulen Adamant / den treuen Wit ſen / hat 
Zum Eypicharm geſetzt / der euch erſt techt geroeiſet / 
Wo daß den kuͤrtzern Weg ihr nach Athen gereiſet / 
Tind nach dem altten Rom. Ach liebes Habelſchwerd 
Du theures Vaterland / wie wareſtu ſo werth 
mb deiner Schulen bloß. Dir ſchickte zu belehren 


Der Böhm fein junges Volck 2 den Wiefen kam zu hören 
1 


Die Gräntze Schleſtens / wie auch det Mar comann / 
Nicht ſonder Unkoſt zwar / den dann dein Zurger an 
Wind zu ſich kontte ziehn: und du anizt nicht minder 
An ander Orthe tragſt / ſo anders deine Kinder 
Was dencken don Latein und Grichenland zu horn. 
Doch diß hindan geſezt. Drauf ferner zu der mehrn 


Die zarte Wiſſenſchaft / ſo hat man auch vertrauet 1608. 25%. 


Dem werchen Fabius dem Stier / der euch gebauet / Mart. 
Dort in des Bulckens Stadt / in Wolberedenheitt⸗ 

Und andern Kuͤnſten mehr. Bevor hat euch erfreut / 
Daß ihr durch ſondre Gunſt des kuͤnſtlichen Posten, 
and Poͤons Tiſch erlangt / der euch des Flaccus Floͤten 
Tind Marons Zierligkeit recht zu gebrauchen lehrt. 
Tind dieſen weiſen Scheps habt ihr demnach gehort / 
So lange Charons Neid euch deſſen ließ genieſſen. 
Der dennoch allzufru euch aber war entriſſen. 

Doch bliebt ihr da beſtehn / biß daß der Pyrois 

Sich zioeymahl an dem Zelt durch alle Zeichen riß 

Der Sternen in der Luft / und eben izt den Wagen / 
Sambt feinen: Bruͤdern hate? in hellen Stier getragen. 
Da rufft man euch auf sach nach Hauſe wieder hin / 
Lumb / daß zum Bruder ihr in Elſaß ſollet ziehn 

Dem theuren Eſculap in Durlach / und zu Baden 
Der Printzen Podalir: auf rach / der ſonder Schaden. 
Denn welche. liebe Stadt habt ihr da nicht geſehn / 
Auch was vor Sachen dort und da zuvor geſchehn 

Bey unſern Teutſchen / nicht hirdurch zu Sinn gezogen . 
Weit beſſer zwar alß der und ſener / der geflogen 

Auf der Cybelen Baum nach Westen uͤber Meer“ 
Und / ſtatt der Froͤmigkeit / nichts anders bringet her⸗ 
Als Suͤnden neuer Art / auch mehr nicht weiß zu ſagen / 
Als wie man dort und da. gewohnt ſey ſich zu tragen 
Und Weiber in Peru borg auf gewiſſes Pfand. 

Dip zeuget iedermann / der anders recht. gek ande 


— — 


ind euch / und ener Thun. Demnach ihr daßln kommen 
So habet ihr mitt euch wie neuen Fleiß genommen / 
br lernt donr Himmel da / der Pomeraner zier / 
Was Gott von uns erheiſcht. Der Volckmar giebt euch fü 
Was weiland von vernunft uns Stagirit geſchrieben. 
Zu hauſe lehret euch der treue Bruder uͤben 
2 er Sternentzahl und kraft. Ja / weil es war im Brauch 
Im diſputiren ſich zu uͤbon; habt ihr auch 
Getragen keine Scheu / habt weidlich da erwiefen 
Was ſep die Gnadenwahl. Alß euren Fleiß geprieſen / 
Herr Myl / bey deſſen Schug ihr euch alſo geuͤbt / 
Der Gottes⸗Lehrer Stral. Daß euch daher geliebt / 
Printz Carl / der Graven zier / auch mit beſondern Gaben / 
Weil Ihm ihr den verſuch geeignet / hat ergaben. 
Geſtale ich einem noch den Becher zeigen kan. 
Demnach der Grund nu / ſo gelegt / hat iedermann 
Euch / nach der Hohen Schul zu gehen / rath gegeben. 
Gleich fuͤhret zu: Athen der Saal zuſambt dem Leben 
Das Scepter Johann Ernſt / des Stammes Hyacinth, 
Von Weinmar / deſſen Ambt mit vollem Ruhm bedient 
Herr Reiſner / eine Blum hier unſers Vaterlandes / 72 
Der nimbt zum Buͤrger euch und Gliede dieſes Standes > 161%. 
Mitt willen auf und an. Alß ihr denn in der that ö 
Auch zeittlich dargethan / daß ihr bey ihrer Stadt 
Kein faules Gliedmas nicht / noch Blatter / Wolter werden. 
Drumb dachtee ihr alßbald / wie daß ihr von der Erden 
Moͤchtt heben euer Haupt . Ihr höretet mit Fleiß 
Den welſen Heider an der Schulen Luſt und Preiß: 
Den Schligen) deſſen Ruhm auch noch mein Breßlaw ehrer / 
Weil daß er afterzeit auch ihre Jugend lehret: 
Den Wolf / der folgends euch zum frehen Meiſter macht. 
Und dann ſo waret ihr zugleich bey euch bedacht 
Zu treten auf die Pfadt / die weiland euch geweiſet 


Der Ahn / der Olßner Zier / 2 Fame nochmals preifee 
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15 Pfleger feines Volcks / und Conſus ihrer Stadt: 
Tlnd die der Vater auch hierauf getreten hat 

Der Habelſchwerder Mund: Die Pfadt die einig fuͤhret 
Zu Themis hohen Sig. Gleich alß die Rebe ziehret 

Der Ilmen grünes Holiz; gleich auch der Waͤlder Schein 
Mitt mehrem Zier ach prangt / wo Lorbeer umb fie feins 

So pflege Ariſtons Sohn der Rechte Glanz zu ziehren. 

Zu derer Wiſſenſchafft euch Fomann wolte fuͤgren 

End Dietrich / Dice Luft. Ja freylich ein Juriſt 
Heißt / der gerecht und from̃ / ein dupelt gutter Chriſt. 
Hierauf nu / woltet ihr bey tag und nacht izt dencken. 

Ach aber! ach! umbſunſt. Gott woll es anders lenken, 
End ſtreichet euch demnach durch euer Herg und Sinn / 
Daß euch wie underhoft der gange Vorſag hin 

ind in den Brunnen falt. Wenn daß er euch wirft nieder / 1612. 
Durch Hranckheit / auf das Bett und alſo eure Glieder / 
Hertz / Muth und Sinnen ſchwächt / daß auch Hygeen Bruſt / 
Herr Brendel / ſelbſt verzagt. Des ſtrengen Febers Wuſt 
Wil eher von euch nicht / biß ihr zum Herd und Heerde 
Des Hochſten euch verlobt Geſtalt euch Luft und Erde / 
Und was fie haͤlt und tragt / hierauf bald guͤnſtig fein, 

Die Kranckheit ſterget nun / und der Geſund kehrt ein 

Der werthe liebe Gaſt / der euch feicher verlaſſen. 

Was ihr demnach gelobt / das ſeyd ihr beſter maſſen 

Zu halten auch bedacht. Ihr höre den Grawer an / 

Den Held in Gottes Schrift und weitberuͤhmten Mann / 
So breit der Teutſche ſich don Oſten biß zu Welten / 

Von Sid erſtreckt in Nord. Der euch / zu eurem beſten / 
Find Hauß und Tiſch vergönnt. Ach ja wer ſtetig hort / 
Wenn ein Gamaliel zur zeit und unzeit lehrt / 
Erwürbet warlich ihm hirdurch nicht kleinen Fromen! 
So daß ihr eurer nun in andrem moͤgen ſchonen. 

Doch nein / ihr werft drumb nicht den Plato über Portt / 
Euch liegt der Anagnoſt zugleich auch fort und fort 


Zur Hand noch und im Sinn. Ihr laßt euch ofters Hören 
Bep offentlichem Pult. Wie einesmahls dann ehren Sub ral Th ga. 
Euch euer Difpacien der Printzen zweymahl drey. eiae bea 
Des Fürſten nicht gedacht / der damals noch mitt tren 15 dumm. 
(O ſchone Plejaden!) der Schulen Scepter führer. N 
Hierauf euch euren Sinn mitt guttem Rechte ruͤhret 
nd der und jener Freund / daß ihr den Meiſterſtand / 
Den euch Minerda nun wie ſelbſten zuerkant / 
IP eures Fleiſſes Lohn / euch foller laſſen reichen. 
br folget treuem Rach / durft aber nicht verbleichen / 
ie farwer und ofters auch der Lehrer euch befragte. 
Daher man euch mitt ruhm zum freyen Meiſter ſagt. 
Den ihr mitt eurem Thun hierauf auch redlich zieret. 
Ahr hoͤret Lehrer an / lehrt ſelber / diſputiret 
Ja praͤſtdiret auch. Wie denn den weiſen Staub / 
Den ihr bey freyem Pult erreget / euch kein Raub 
Der Zeiten / keine Btunſt / kein Nord dermag zu legen. 
Ein Stein ſtirbt leglich auch. Doch was ihr laſſen prägen ee 
Von Weißheitt aufs Paphr / das kan und wird beſtehn khn. Je 
Biß daß uns Wehr: zugleich und Nehr⸗Stand untergepn, . 
Demnach die Fama nun gar bald guf ihrem Wagen Nef 
Diß euer weſen guch ins Vaterland getragen; 
(Denn wie der Sonnen Schild ſich nicht verbergen Fan / 
Er glaͤnget / wo er iſt: ſo ſteht auch iedermann 
Wo wahre Tugend haft.) So wird ohn euer dencken Auısıs adEcele_ 
Euch ein Beruf geſchickt / ins Baterland zu lencken h Walterzuprf. 
Zum dienſte des Altars. Zu dem ihr mitt der Zeit 18 
Nu fertig euch gemacht. Zwar ſeyd ihr auch bereitt 
Zu folgen dem Beruf; doch wird es wiederrathen 
Von dieſem und don dem / weil eure Kunſt und Thaten 
Wol eines hoͤhern Orths und Stelle weren werth. 
Doch weil er Göͤttlich iſt / und Gottes Heerd' und Herd 
Und Rubm zugleich betrieft / entſchlißt ihr euch zu wenden 


Nach eurer Heymath zu / birmiet ihr aller Enden 


Noch 


1614. 

Drumb reiſet ihr anheim. 
Daß alles Göͤttlich ſey / als gebt ihr euch gelaſſen 
End Gott und Freunden hin / und hebt nun an zu faſſen 
Weit anders euren Sinn / denekt daß es befler fey 
Zu folgen ſeinem Gott / wenn er beruft / mitt Treu / 
Als einem ſchnöͤden Ruhm auf Erden nach zu ſagen / 
Der ofters / als ein Dunſt / ſich pfleget zu zerſchlagen / 
ind wie ein ſchneller Wind und leichter Rauch vergeht. 
Daher des Menſchen Ruhm weit beſſer wird erhöht / 
Im fall er Gottes ſucht / und dannenher die Gaben / 
Die Gott ihm hat ertheilt / nicht dencket zu vergraben. 
Wie denn dor Hoͤchſte nicht mit ſchlechten euch geziehrt⸗ 
So daß man ſelber Zeitt diß Urcheil don euch fuͤhrt 
Daß in der Grafſchaft ihr dürft keinem Redner weichen / 
Ja wie daß ihr dem Keil in Glatz allein zu gleichen 
Dem theuren Polycarp. Gleich auch der Gebhard har 
Den Schluß von cuch gemacht ! das Oberhaupt der Stadt. 

Bald reiſet ihr hierauf hin zu den Caſtalinnen 
Des Weißen Helicons / der feiner Hoheit Zinnen | 
Dort an dem Elbe⸗Strand ſtreckt an der Sternen Feld / 
Dumb euch zu ordinirn. Alß nun das Saltz der Welt / 
ed Schulen Geiſtligkeitt der Gaben inne worden / 
So hat ſie willig euch gezogen in den Orden. 
Hierdurch toard euch zugleich bekandt der Balduin / 
Der Hütter / Meißner / Frantz / Schmied / Rhodius / Martin / 
Und andre Maͤnner mehr / die dennoch mitt dem Leben 
Nicht auch ihr Lob zugleich dem Sande hingegeben. | 
Nein / ihr Geſchrey weiß nicht / doie Sie zwar / zu vergehn / 
ind to ird mict aller Welt / wie in die wette ſtehn. ie 


Doch wie / want ie der Luft der Fuͤtſte der Planeten 

Sep erſter Morgenzeitt die Welt pflege zu errbthen: 

Wie wann diß guͤldne Licht zu Mittag waͤrmbt und hizt / 

Daß Wald zugleich und Wild in vollen freuden ſtzt / 

Bald aber underhoft der Himmel ſich zuſammen 

In dicke Wolcken zeucht / die Pig und heiße Flammen 

Von Oſten biß zu Weſt mit dollem Donner ſpeyn: 

So bat / mein Vetter / auch bißher des Glückes ſchein 

Euch günftig angelacht / das nun von allen Ecken 

Mitt ſeinem Grimm beginnt das Land zu uͤberdecken 

And in demſelben euch. Denn da ihr ſtzt numehr / 

Tlnd / alß ein Lehrer ſol / zufoͤrderſt Gottes Ehr 

End Heil der Menſchen ſucht; auch eben euch den Gatten 1619. 
Zur Seitte beygelegt / der igund euch beſtatten 27. Jan. 
Mitt vielen Threnen muß / ſo kombt ein ganges Meer 

Der Tinmuth / Angſt und Noth dort uͤber Böhmen ber. 1621. 
Das alles uͤberſchwemt und grimmig mitt ſich fuͤhret. 
Da aber dieſer Sturm kaum hin iſt / ſo beriehret 

Euch aber eine Flutt. Ihr werdet außgejagt 

Timb der Religion. Das euch zwar ſchmergzlich nage; 
Doch iſts ein ſchoͤner Spott umb Chriſtus willen leiden. 
Drumb ihr auch / wie mitt Luſt / das Land beginnt zu meiden / 

Zieht her in Schleſten. Da nimmt mitt willen an 

Euch ein Propheten Kind / der Königliche Mann / 

Obad Ja / der don Saack. Ihr weiſet feine Kinder 1624. 
Zu Kunſt und Tugend an / weil daß ihr ja nicht minder 

Zur Schule ſeyd geſchickt. Bald werdet ihr bekand 

Durch ſonderbahren Fleiß / der euch durchs gange Land 

In reiche Kundſchaft bringt / daß euch hierauf benennet 

Der Glaubitz zum Altar. Und weil das man nun kennet 

Und euch und euer Thun: auch was ihr gluͤcklich baut 
An Kunſt beym jungen Volck / ſo wird euch anvertraut 
Zu treuer Lehr und Zucht der Adelichen Jugend 
Nicht ein geringe Zahl / die ihr 12 Kunſt und Tugend 


1623 


2, Dec. 


Mitt Hoffen Segel führte: Daß euch da wird erſezt / 

Tind zwar mitt reichem Lohn / was vormals hat derlezt 

Der Feinde heißer Zorn. Fan ee wer dem wil ſchaden / 
Der feines Kummers Laſt auf feinen Gott geladen 

Und einig dem vertraut / der ſchaffet gleich fo viel / 

Alß der ſo einen Hecht im Grimm erſeuffen wil / 

und wirft ihn in die See. Jedoch auf ſolchen Segen 
Folgt abermals ein Sturm mit Plit und Donnerſchlaͤgen 1632. 
Vom ſtrengen Norden her / der alles mitt ſich reißt / 

Und beydes Heerd und Hof zu Gottes Grunde ſchmeißt 

Durch Pulver / Brand und Blutt. Gleich alle Stroͤme ſchieſſen 
In Amphitriten Schoß: ſo ſcheinet plotzlich fluͤſſen 

Der Plagen gange See auf Schleſten allein: 

In dem Bellonen Grimm der aͤrmbſten Mar und Bein 1633. 
Zu Grunde reiſſet auß. Was ſol min Pallas machen: 

Was euer Cinthyus bey ſolchem wilden krachen ꝛ 

Sie geben gutte Nacht / ziehn auf die Staͤdte hin / 

Tind ihr muͤßt ſelber auch / weil gange Doͤrffer fliehn / 

Euch retten in die Stadt: die Stadt die doch hehauchet 

Von rauer Gift und Peſt viel tauſend Seelen tauchet 

In Lethe ſchwargen Fluß. Drumb wolt ihr weiter gehn / 

Könnt aber weder dort noch da geſichert ſtehn. 

Biß daß nun Freund und Feind ſich auß den Groͤngzen ziehen / 

und der Mordonen Macht hierauf beginnt zu fliehen 

Der Landmann einzukehrn. Da ruft Herr Noſtitz euch 

Auf feinen Laſen hin / dertrguet euch zugleich 163493, Jan 
Zur Lehre die Gemein' und treuer Zucht die Kinder / 

Alß einem Noſcius / der ja zu dem nicht minder / 

Alß jenem ſey geſchickt. Doch gleich als Thetis Thron 

Sich regt / giſcht ſchaͤumt und hizt / wenn daß er einmahl ſchon 
Den Caurus reche gefuhlt: fo weiß das wilde weſen 3 
Auch auß dem Lande noch ſich gänglich nicht zu leſen / 
Es ſteckt noch immer was / das euren Zuſtand krankt. 
Daher / umb Sicherheit / ihr euch nach Strigau lenckt. 
| Altos 


Allwo des Höͤchſten Gunſt / nach zweymaßhl ſteben Jahren 1634. 
Erſt ſegnet euer Ehe. Gleich Jacob muſt' erfahren / 10. Dcc. 
Vor ihm auch Tharah Sohn / daß Hinder bloß allein 
Des Hoͤchſten ein Geſchenck und Gabe Gottes fein. 
Die er auch aber bald / eh Luna konte kommen 1635. 29. Jul. 
Achtmahl durch ihren Lauf / euch wiederumb benommen. 
Doch daß im gegencheil er einen lieben Sohn 16 36. 25. Dec, 
Euch ſtact der Tochter giebt. Der eures Alters Cron! 
End Stecken wolte ſein / ach aber! auch noch ſcheiden 
Dor ſeinen Eltern muß / und dieſe Wohnung meiden 
In feiner Jahre eng. Drumb deſſen Tod allein 
Wie Lung und Leber euch / ja Herg / Hirn / Marck und Bein 
Zu grunde trocknet auß. Dep koͤnte zeugnuͤs geben 
Der Olßzner Helicon / auf welchem ihr das Leben 
Zeither / alß Delius / mitt reichem Ruhm gefuͤhrt. 
Im maſſen eh fin Tod Herr Melingen beriehrt 
Den werthen Theognis / er ſeloſt das Urtheil giebet / 
Daß keiner mehr geſchickt. Der Wanſch nun wird beliebet 
Vom Landes vater ſelbſt / und iedem / der euch kennt. 
Wie denn hierauf der Fuͤrſt zur Schulen Regiment 
Und Scepter euch erheiſcht. Herr / Fuͤrſten wol behagen 
Wirckt nicht geringen Ruhm. Da denn auf deſſen Wagen 
Der Ambroſinen Mund Herr Seidel in die Stade 
Euch herrlich holet ein. Drauf Gerhard euch dem Rath 
Lind Schoppen ſtellet dar / der Gorgias des Landes 
End weiſe Cleobul. Das Haupt des Kyrchenſtandes 
Stellt ferner euch hierauf dem Muſen⸗Volck auch für. 
Dem ihr zur Wiſſenſchaft durch ſteten Fleiß die Thuͤr 
Tind Thor bald ſchlieſſet auf. ind weil man ie derſpieret 
Den Fleiß / den ihr daſelbſt bey eurer Jugend fuͤhret / 
Gleich ihr zudor gewohnt / ſo ruft euch Polerland 
(Auto ihr durchs Gericht nicht minder nun bekand / 
Das / ſo ichs anders noch recht habe lernen kennen / 
So wol ein ſchnelles e Abel iſt zu nennen) 
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Izt bin ins Gottes⸗Hauß nach ſeinem Cobelin / 

Izt nach der Schulen zu. Alß da ihr ſollet ziehn / 

Alß Phoͤbus / nach der Stadt / zum Volck der Pierinnen / 
Von Frauen her genande. Doch wenden eure Sinnen 
Der Hertzog / Buͤrger / Rath / durch Gnade / Liebe / Gunſt / 
Zu bleiben wo ihr ſizt. Bevor weil daß man ſunſt 

Zu foͤdern euch verſpricht / auch durch des Höchſten Segen 
Hierauf in Stroppa ſezte / der Kyrche da zu pflegen. 

Ja frepylich were nun der Kirchen wol gethan / 

Und von der Kyrchen euch / wenn daß der Kriegesmann 
Micht / eh ihr gůnglich noch beginnet da zu leben / 

Euch wiederumb verjagt. Ihr fange nun an zu ſchweben 
Inzwoiſchen Angſt und Furcht / biß daß des Fuͤrſten Gunſt 
Des großen Silvius (dem allzeict eure Kunſt 

Und reiche Wiſſenſchaft vor andern hat beliebet / 

Weil daß von Kindheit an er ſelbſt hier inn ſich uͤbet / 

Der Weißheitt Sehtale) zu bleiben euch vermag 

Bey eurem Helicon. Da ihr dann Nacht und Tag 
Euch ferner fd bezeigt / alß einem Thales ziehmet. 
Immaſſen euer Volck noch oft und dicke ruͤhmet 

Den angewandten Fleiß. Der / der der Schulen Rauch 
Und Dampf / und Stauck vercräͤgt / befödert freylich au h 
Nicht minder Gottes Ruhm / alß der in vielen Ehren 

Und vollen Aemptern ſtzt. Das junge Volck zu lehren 
Bringt bey den Sterblichen zwar kalten Dank und Preiß 5 
Doch wird der Schulen Staub und derer Lehrer Schweiß 
Dort in der beſſern Welt / gleich Gold und Perlen ziehren. 
Daher manch hoher Geiſt fein Leben wollen führen 

Bey Schulen bloß allein Er ſelbſt der werthe Schwan / 
Den Huß hat prophecept / doll kunſt und Geiſts ein Mann / 
Wünſcht in die Schule ſich / im fall er ſolte meiden 

Die Cangel und Altar Ja / welches unter beyden 

Das groͤſte ſolte ſein / Tape ey dahin geſtellt. 

Weil daß ein alter Hund und Schalck der alten Welt / 


Die übel baͤndig wird / gar billich iſt zu gleichen. 

So pflegen Reißer ſich zu beugen und zu weichen / 

Es bricht ein alter Baum. Ach / ſagt der thewre Held / 

Laß' eine Tugend ſein der Hoͤchſten von der Welt 

Der Frembden Kinder ziehn daß doch viel nahe keiner 

An Seinen recht erweiſt. Nun / ſolcher Helden einer 

Mein Vetter / warst ihr / biß leglich ihr den Zoll 

Den die Natur erheiſcht / gang fried⸗ und freuden⸗ voll 

Mitt boillen gebet ab / und nun des Leides Bande 

Entriſſen und befreyt / Lebt in dem Vaterlande⸗ 

Auß dem ihr vor entlehnt. Das heißt der Jahre Spiel / 

In rechtem Ruhm geführt zu feinem Ztoeck und Ziel. 

Nun / euch iſt wolgethan / ihr ſehet numehr wieder 

Den Bruͤder / Vater / Sohn / Ahn / Tochter / andre Glieder 
Der Freundſchaft / die voran / und koͤnnet igo gehn / a 
Wo das Geſtirne muß zu euren Fuͤſſen ſtehn. 

Es iſt mir nur umb uns. Doch troͤſtet meine Sinnen / 

Daß wir in Burger Frieſt auch unſte Zeit verbringen 

Ja laufen ſtuͤndlich ſchon mitt beßrer Luſt und Ruh / 

Biß Gott uns gleichfals winckt / auf unſer Ende zu 

Das allen iſt beſtimmt. Indeß wil uns gebiehren / 

Wo moͤglich / euer Grab mitt Blumen ar ei Hebe ö 
und reicher Specerey. Doch ſchmuͤcket diß Gebein 
Der gutte Nachklang mehr alß keine Gruft noch Stein. 


Inſcri- 


Inſcriptio Lapidis Sepulcralis, 
8 
H EIC, yIATOR, IAcET 


INTER REVEREN DOS, CLAROS, DOCTOS, 
Exımıus, 


M.JOHANNES VIBINGIUS 


HABELSVERDE A. C. CIO IOLXXXIX HONESTE 
EDITUS, EDuUCcTus, EDocTus, 
SVIDNICII PORRO  TRIVIIS EDECUMATUS, 


JENE BACCAL, MAGIST. PRESTES COLLEGIOR. 
PHIL. DIVERSOR. PUBLICE FACTUS, 
WITTEBERGE AD ECCLESIE MUNUS ORDINATUS, 
TRIUM EXHINC DIVERSAR, PER XX IV, ANnNos P4SToR;: 
EX LASANA VERO Hud AD SCHOLE REGUNDA 
FUNCTIONEM VOCATUS, 

EJUSDEM EUM.LAUDE ANNOS XI, RECIOR' INSPECTOR 2} 

CONJUGIO INTER HæC | 
CUM BARBARAVOLCMARIA COPULATUS, 
EX QVA DUO, SUSANNAM ET.GOTTOFREDUM, 
SustuLit LiBEroSs, 


AMBO SIBI MORTE PREMATURA PREMISSOS, 
PIE TANDEM A. C. CH Hel. NONIS FAN. DEFUNCTUS. 
o Jau, Lickr; Er, cus Hie Te Negrzar, 
Tu Tx Noscliro. 


Perſonen⸗ Sag 
es ſeelig abgelebten Sohnes / 
GO TTF RJE OS / 
An die Hinterlaſſenen Hochbetruͤbten Eltern / 
geſetzet im Jahr 1647 
edo / und mehr alß wol iſt dieſer doch daran / 
Der zeitlich / und zugleich doch ſeelig / reifen kan 
Auß feines Leibes Gruft; bevor bey tauſend Noͤthen / 
Die igo Herd und Hof mitt Blig und Donner toͤdten 
Lind ſegen auf die Baar! Zwar dacht' ich mit der zeit / 
Nach vieler Jahre Fluche, zugeben das Geleit / 
Ihr liebſten Eltern / euch / wann daß nu wuͤrde ſcheiden / 
ind Fried und Freuden doll die wehrte Wohnung meiden 
Bey euch des Leibes Gaſt: doch hat ſichs umbgewandt. 
So ſtarbe Haran hin / in ſeinem Vaterland / 
Eh der / der ihn gezeuge. Diß hat alſo bellebet 
Des Hoͤchſten weiſen Rath / der / wie er allen giebet / 
Was ieder hat und kan / mich euch zudor beſchert / 
Mir ſelbſten aber auch diel ſchoͤner Gieft gewehrt. 
Der Leib war wolgeſtallt / doch ſchoͤner mein Gemuͤtte / 
Das bey den Aengſten izt euch vielmahl das Gebluͤtte 
Erfriſcht und neu gemacht. Schon ſiehet alles auß / 
Wo das der Wirth iſt ſchoͤn und auch zugleich das Hauß. 
Ich wuſte kuͤmmer lich recht vor den Tiſch zu treten 
Die Haͤnde hub ich auf: ich wolte mitt euch bechen 
Zu Gottes Mafeſtaͤt. Eh ich die Mutter ⸗ſprach 
Annoch kaum halb derſtund / erlernet ich gemach 
Auch albereitt Latein. Es wird mir Zeugnus geben 
Der Gottes Lehrer ziehr / Herr Seidel / wie ich eben 
Noch kurc dor meiner Farth mitt ihm ſpracht' im Latein / 
Das ihr / wie alß im Spiel / zudor geflöͤſſet ein / 
Herr Vater / meinem Sinn. Der weiter numehr dachte 
Zu rennen in fein Lob. Mein Hertz im Leibe lachte 
Venn daß ihr habt erzehlt / was izt zu lernen ſey / 


Dad was denn miss der zeit, Mein ganges Al war frey ind 


ind freudig aufzurehn die zedeygeſpigten Zinnen 
Des grunen Helicons / den Brunn / die Caſtalinnen / 
Den N ſelbſt zu ſehn. Der hette mich belehrt / 
Wer Celus / und fein Weib / und wie ſte ch vermehrt 
Durch dieler Kinder zucht: wie Jupiter entſproſſen⸗ 
Auch wie Er ſelber ſey / zuſambt den Himmels⸗Roſſen 
Der weile Kuͤnſte - Gott: wer Pallas / Enpal / 
Wer Hebe / wer Vulcan / und wie er durch den Fall 
Zum Hauchen ſey gelangt: wer Eran / wer Cythere⸗ 
Wer Ceres / wer Mercur / und andre / die da höre 
Zuvor der Donner ⸗Gott / eh daß er ſey bedacht 
Was groſſes zu vollziehn durch feiner Tochter Macht. 
Zu dem / wer in dem Meer / in Fluͤßen / See und Brunnen 
Die Ephydriaden / der Phorcus / die Nainnen⸗ 
Der Glaucus / Nereus / die Thetis und ihr Mann / 
Der Triton / Ino / und bevor der Ocean. 
Im Feld und Walde dann was fluͤchtige Napeen 
Was Faunen / Satyren / Silvan / und was auf Hoͤhen 
Pan / die Oreaden / Dryinnen / und die nicht 
Was anders reden kan alß was man zu ihr ſpricht. 
Und was der Mehre mehr / von den Elyſer Feldern 
Der truͤben Hellen See / dem [hwargen Reich und Wäldern 
Der ſtrengen Furien / die dor mir eine Luſt / 
Numehr ein Greuel find. Dann dacht ich meine Bruſt 
Zu füllen mitt der lauf der Zeitten die geweſen⸗ 
Und / was die Welt von Oſt zu Wer gethan / zu leſen / 
Von Suden biß in Nord / wie alles ſich verkehrt 
Wie Reiche hald gebluͤht / bald wieder durch das Schwerd 
Den untergang geſehn. Diß alles wolt ich hoͤren / 
Herr Vater / noch don Euch / und was ihr mehr zu lehren 
Die Jugend ſeyd gewohnt / von Rom auß und Athen / 
Mitt Nug und dollem Preiß. Denn wolt ich weiter gehn / 
Auf euren Sinn und Nath. Ich dachte mitt den Zeicten / 
Geſteift auf feſten Grund / nicht minder auch zu ſtreiten / 


Uns was ein falſcher Dampf und helle Warheit fig 
An dem was Stagirit in feiner Lieberey / 
Und was Ariſtons Sohn / ein Fuͤrſt der Weiſen / ſchre iet / 
Was ſonſt von Hellas auch und Rom noch übrig bleibet. 
Alß weiland an der Saal / mein Vater / ihr gethan / 
Durch weitberuͤhmtes Lob. Mit wunder fab’ euch an 
Der Muſen gange Schar / wenn daß ihr praͤſtdiret / 
Und alß ein Meiſter da mit ehren diſputiret / 
ind unerſticktem Ruhm. und here ich aber ſchon 
Bey dieſem Zweck erreicht der Tugend Cron und Lohn / 
So dacht ich weiter doch. Wie ihr hierauf gegangen 
In Gottes Liberey. Doch hart ich auch verlangen 
Den Stapfen nach zu gehn / die mir zuvor gemachte 
Des Vettern Ehrenklang. Der / wie er tag und nacht Gadofredi VI. 
Die freye Meditrin gelernt / geehrt / geliebet / n 
Sie ſo nicht minder auch mitt Gluͤck und Ruhen geuͤbet / 
Hygeen Luſt und Bruſſt. Nun aber bin ich ab 
Der Angſt / des zweifels frey / weil daß ich durch mein Grab / 
Das euch zwar hoch betruͤbt / dem Doctor mich nu gleiche / 
An Weißheitt aber euch / Herr Vater / uͤberreiche. 
Ich rede / wie ich fol. O' reiche Wiſſenſchaft! 
O weiß heit ohne Zahll Du / du giebſt ſaft und kraft. 
Denn was ihr Sterblichen mitt keinem Ohre hoͤret⸗ 
Mitt keinem Auge ſchaut / was keiner ie gelehret 
Noch hat / noch iſt / noch wird / das weiß und kan ich ig. 
It da diel heller ich hier glange / dann der Plig/ 
Auch ſchneller fahr und bin. Der eroͤſter eurer Erden / 
Der guͤldne Lucifer / kan nicht derglichen werden 
Mitt meiner Schoͤnheit glang: Orions Zierde weicht: 
Die ſchoͤne Cynchia erblaſſet und derbleicht. 
Der Pring der Sternen ſelbſt / das helle Rad der Sonnen / 
Wie klar es immer iſt / giebt willig mir gewonnen. 
urn / ich bin ſchön / geſund / reich / weiſe / ſchnell und klar / 
Frey / feelig umb und an: Ich bin nicht / der ich war. 
C Doch 


Doch wenn uns himtnliſche noch etwas konte krancken / 
So wer es euer Angſt / Thun⸗ Weſen / Leben / Dencken ⸗ 
Womitt ihr Macht und Tag verſchluͤſſet eure Zeitt / 
Tragt euch zu Grabe ſelbſt / durch allzugroſſes Leid. 
Wie: habt ihr ſelber dann den Faden mir zerſchnüten ? 
Das war nie euer Sinn. Doch aber zu verhuͤtten 
Das hette doch bey euch“ durch einen Podalir 
Geſtanden? Ach! umbſunſt. Ihr liebſten Eltern ihr! 
Diß iſt des Hoͤchſten Thun. Machaon kan ung friſten / 
Nicht freyen vor dem Tod. Euch iſt bewuſt / alß Chriſten / 
Daß Gott uns ſterben heift / und wieder auferſtehn. 
Wen der erhalten wil / der kan oft wieder gehn / 
Ohn alle Panacee / geſund auß feinem Bette: 
Den hielft ein Gräßlein mehr alß wenn einander Hefte 
Die Apotheke gantz. Gott über uns verlacht 
Des Chirons Saft und Kraut / ihn jammert deſſen Macht 
And viel zu ſchwachen Kraft / wenn er nicht ſelbſt wil geben 
Zur Artzney ſeine Gunſt / dem Krancken heil und Leben. 
Euch / liebſte Mutter, iſt / euch iſt allein bewuſt / 
Daß wenn ich an den Mund den Becher ſchon mitt Luft 
Begierig angeſezt / ich doch nicht konte trincken. 
Verzeiht mirs / was ich that. Ich hett auf bloſſes wincken 
Euch willig ja gefolgt. Umsfint! Tinmoͤgligkeit / 
Wird moglich nicht gemacht durch dreuen / zwang und Streitt. 
Ihr chatet was ihr folks der Vater zwar mitt bethen⸗ 
Mitt creuer Wartung ihr. Ihr ſeid kaum ie getreten 
Vom Bett / ihr hubt / ihr trug ihr fazt / ihr legt mich wol 
Ihr thatet / ſag ich / alls was eine Mutter ſol. f 
Was hilfes? es war umbſunſt. Wenn der gebeut zu wuͤrgen / 
Der ſelbſt das Leben iſt / da mag ſich keiner bürgen 
Von feinem Tode loß. Man muß nur ſtille ſtehn 
Und hin / nach deſſen Rath / ins ſchtoarge Beinhauß gehn. 
Kein Menſch / wer der auch ſen / der kan ihm das ver heiſſen / 
Daß er ſich woll hirvon / auf einen Tag / entreiſſen. 5 
ie r 


Wie : oder ſteckt ihr dann in dieſem 

Def Gott bey meinem Tod nichts 1 
Da ſey der Hoͤchſte vor. Denn eben dieſe waren 

Das abgeſandte paar / mitt denen ich gefahren 

Ine blauen Himmels Sig / die mir dor in der Nu / 
— W Gottfried / komm! komm / Gottfried! ruften zu⸗ 
€ br 1 —— doch in Gottes Rath euch ſchicken / s . 
a r Liebſten; Laſſet euch nicht gar den Kummer drücken 
Dienab an Gottes Grund. Die Schlaͤffe fallen ein / 
Abe ie 3 nur worden Haut und Bein / 
Und ſepd ni ie ihr ſeyd. Die duͤr Zei 

And ſind gang außgebrandt: das Hern e * 
Sind blaß / die Krafte weg. Weil daß wie eine Bach 25 
Der beyden Augen qdell Euch ſtroͤmig nach und nach 
Sue uber das Geſicht / alß wann ihr viel derſehen / 

Da . verſehen war / und alß wenn nicht geſchehen 
Des Höchſten wille ſey. Demnach bedencket doch / 

a was ich nun befreyt / und was vor ſchweres Joch 
Wich anders in der Welt noch hette können drücken ⸗ 

— 7 = 5 — buͤrdet auf den ruͤcken / 

arge Seelen⸗Feind. Wen Gott zu lieben pfle 

Sr 1 feiner Bliith' in friſchen Sand 9 59 
er wol dem welcher noch / weil feine Jugend blůhet / 

So bald ihm Gott nur winckt / hin auf das Ende ſtehet / 
Das allen it beſtimme. Wird der ſchon nicht ſo alt / 
So fan er ja auch nicht / ſo viel und mannigfalt / 
Berletzen feinen Gott. Wie einer hat gelebet 

Das findet ſich in Tod. Ein furchtſam Herge ſchtoebet 
In ſteter Sünden Angt. Der ihm noch nichts bewuſt / 
UP jungen dann geſchicht / der lebt und ſtirbt mitt Suft, 
Daber wie mehr alß wol hab ich doch jenes Leben / 
Den Schauplatz aller Noth / für dieſes hingegeben / 
Der wahren Luft beginn! Drumb / Allerliebſte / denckt / 


Ob euch denn / alß ihr meint / mein Tod ſo billich kraͤnckt e 


Troſt⸗ 


Troſt⸗Ode 
über dem under hoften Ableben 


SUSAN NA 


Ihres Hertzgeliebten Tochterleins — 
geſtellet 
an 
ob wolgedachte Fraw Wittib / * 


im Jahr 1635. 


Zee. ihr moͤget billich klagen / & War ein Nenſch / den nicht ergetzet / 
Treuſte Freundin / euer Leid / Wann das liebe Kind bereit 

Das euch Gott hat aufgetragen / J Sreudig ſelbſt zuſammen ſetzet 
Wann er plotzlich abgemeyt je. Seine % andlein / umb die Zeitt / 
Euch den Z ichrath eures Standes / a Da man mitt Geſang und Bethen 
Frucht und Luſt des Chebandes. 8 Wolte vor den Soͤchſten treten. 


ügen aber auch die Zehren wi Hat es Menſchen nun belieber v 
Kür des Todes Bitterkeit r Mehr gefallen hat es Gott / 


Dem der Menſch fein Opfer giebet. 


Können fie dann ſolchen wehren r 8 
Der beßreyt nun durch den Cod 


O mitt nichten: Euer Leid 85 - 
all von 8 gut u en “> Sir Rind e und Streiten 
do zuvor die Freud entſproſſen. o ie ſer trüben Aummerzeitten. 

W wir Menſchen haben 55 ter a ee e 

nd { W᷑̃ ab i ich ni geſehn ? 
Se ae —. Gaben Gert den Hoͤchſten laß ich walten / 

5 , % Freundin / es fol doch geſchehn / 

Der fie nimbt / wanns ihm gefaͤllt / e 


N Daß ich dich / in allen Freuden / 
Vnd den Menſchen wiedergiebet / ia See Arc ungeſcheiden. 


Wann es ſeiner Macht beliebet. e Oder ſih · ich nicht von ferne 
Hofnung ſol nun euch erhaltten: %% Dich bereit dort oben ſtehn 

Iſt das Rind vorhergeſchickt ? ge Aehnlich den verguͤldten Sternen / 
oft / und laßt den zoͤchſten walten es nd daſelſt zu Chore gehn⸗ 
Bleibet es doch nicht beſtrickt / Wo die Engel⸗ Stimmen klingen 
Gleich ihm igo ſtoͤßt zu handen / a Vnd das Dreymahl Heilig fingen 
Ewig mitt den ſchwartzen Banden. do Wol und mehr alß wol der Seele / 
Iſt es gleich von euch genommen; 2 


Ey fo hatt es albereitt — 
Mitt ſich himmelauf bekommen & 
Was da ſchenckt die Seeligkeitt / 
Vnd uns bringt zu ſſteten Freuden / d 
Wann daß wir von hinnen ſcheiden. 


E . 


Welche / Freundin / gleich wie du | 

Reiſet / auß des Leibes hole / 

Bald dem blauen Himmel zu. 

Der iſt recht und wol geneſen / 

Der / wie du / alhier geweſen. 
o 


